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TagesMeg
Tie dentschnationale Zeitung „Der Deutsche" in Son¬

de - Hansen ist auf 14 Tage verboten worden.
Tas schwedische Note Krenz spendete den Geschädig¬

ten von Oppau 1VYYY0 Mark.
In der Gegend von Eskischehir soll eine Schlacht' im Gang sein . General Nureddin Pascha , Befehls¬

haber der Truppen der Nordfront , hat den Befehl er¬
halten , gegen Brussa zu marschieren . General Ghalib
Pascha soll den Befehl erhalten haben, gegen Smyrna
dorzugehcn.

Tie Konstantinopeler Blätter geben Meldungen wie¬
der, wonach starke griechische Streitkräfte zwischen Bi -
kalitsch, Sarikoej, Sivri und Hippar eingeschlossen sein
sotten. Tie Rückzugslinie des Feindes nach Weste »
lei abgeschnitten .

Der NelchskanzlEv über unsere
Anstrengungen .

N- ichsknnzler Dr . Wirth empfing Philipp Mistet vom
„Amt Parisien"

. Der Reichskanzler sagte : .
Es erscheint mir sehr wichtig, daß, Frankreich die An-

strengungen genau bemcsse, die wir machen , und die
Schwierigkeiten kennt, denen wir gegenüberstehen . Tas
Programm meiner Regierung bleibt, so wie es war, als
wir die Regierung vor dreieinhalb Moneren übernom¬
men haben. Wir wollen die Verpflichtungen Deutschlands
erfüllen und zwar bis zur Grenze unserer Leistungsfähig¬
keit.

Der Reichstag wird sich mit einer Anzahl von Gesetzes-
dorlag n befassen , die dem Besitz schwere Steuerlasten auf¬
erlegen. Es ist ein Irrtum , zu glauben , daß- die Re¬
gierung ihre Pläne der direk - en Steuern aufgeben wolle,
um die besitzenden Klassen zu schonen . Nicht zufrieden
damit, neue Steuerquellen zu schaffen , hielten wir es für
notwendig , ein außerordentliches Reichsnot¬
opfer von der Bevölkerung zu fordern , damit war das
notwendige Gold für die Kri gsentschädigungen haben kön¬
nen. Seit 14 Tagen verhandelt die Regierung mit den
Vertretern der Industrie und der ' Banken . Wir
haben an ihren Patriotismus appelliert und forderten fi:
auf , uns mitzuteilen , in welcher Weise sie dem Reich
die Devisen auslicfern woll en , die uns gestatten werden,
m Gold die Gläubiger Deutschlands zu bezahlen. Tie
Industriellen und die Bankiers antworteten ohne Zögern
auf unseren Appell . In der nächsten Woche werden wir
uns an die Vertreter der L a n d w ir ts ch af t wenden. Wir
sind sicher , daß, wir auf diese Weise sofort über be¬
deutende Summen verfügen werden, während die
Steuern ernsthafte Einnahmen nicht vor einem oder zwei
Jahren liefern können.

Ich kann nicht versprechen , daß Deutschland alles zeh-
len wird , was man von ihm fordert , aber ich kann vm-
fichcrn , daß es sich bemühen wird . Das Opfer , das wir
von den besitzenden Klassen fordern werden, wird politische
Folgen haben. Hierbei muß ich ein Mißverständnis zer¬
streuen . Man hat erklärt , daß wir einer neuen politischen
Orientierung mit der Deutschen Volkspartei die Hand
reichen wollen. Das ist eine irrtümliche Auslegung un¬
serer wahren Absichten . Wir können von der G oß>-
industrie nicht fordern , daß sie derartige Anstrengungen
vollbringt , ohne daß sie an der Regierung beteiligt ist.

. Eine Teilnahme der Volkspartei an der Regierung ist
Wahrscheinlich und wünschenswert. Man muß dab i hcr-
Porh-bcn, daß die Volkspartei in den letzten Tagen durch

>o bedeutende Vertreter wie Professor Kahl und Strese -
mann öffentlich ihre Zustimmung zu der Verfassung und
M der Verteidigung der Republik gab . Die Mehrheits -
sozialdcmokratcn erklärten auf dem Görlitzer Parteitag
ihrerseits durch Hermann Müller und Scheidemann , daß
R gegen den Eintritt der Volkspartei in die Regierung
iuchts einznwenden haben ."Wir wollen also die Koalition erweitern , die
Lfgenwärtig die Regierung stützt und dieser Regierung
nne weitere ' und festere Grundlage geben . Es handelt
Üch nicht darum, uns zu Manövern wegen der Entschädi-
Mugszahlungen hinzugeben, wir verfolgen im Gegenteil
oc » Zweck , in Deutschland die demokratischen Eiinichtun -
M zu vertiefen und dazu brauchen wir eine feste Regie-
Mrung, die in sich die arbeitenden Kräfte und die be-
Michen Klassen gruppiert.
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Man beschuldigt mich , von der Entente für die An¬
strengungen, die Deutschland gemacht hat , keine Gegen¬
werte erhalten zu haben ; ich werde von der Entente
nichts erlangen , namentlich nichts von Franrr ich . Je¬
desmal wenn die Entente mir eine Genugtuung verwei¬
gert oder die Ausführung eines Anspruchs verschiebt ,
wie es in den letzten Tagen mit der Aushebung der
Sanktionen geschah, benutzt man dies, um den Bestand
meiner Negierung zu bedrohen. Dies aber ist nicht nur
für mich peinlich , sondern auch für die Zukunft der
international n Beziehungen.

Wie soll D . uischlaud Rie '
enlristunsen vollbringen , wenn

es das Gefühl hat , daß es immer verdächtigt wird, was
es auch tun möge? Deshalb hoffe ich , daß die Entente -
regierungen in der Zukunft di . Mittel finden werden, uns
mehr Vertrauen zu bezeugen . Obwohl ich jede Rückkehr
der Monarchie in Deutschland für unmöglich halte , wäre
es doch gut , wenn die Entente sich beeilen wollte.

Die Trau Eiferer in Ludwigshafen.
Ludwigshasen, 26 . Sept . Schon in der Morgenfrühe

des gestrigen Sonntags drängten sich Tausende um
den großen, abgefperrten Friedhof von Ludwigshasen,
auf dem die unglücklichen Opfer der Explosion von
Oppau ihre letzte Ruhestätte finden sollten. Das Ehren¬
grab war schön geschmückt : aus dem Tannengrün hob
sich eine schwarze Rednertribüne ab .

Der Vorsitzende der Rheinlandkommission, der fran¬
zösische Genera ! de Metz , legte am Grab einen Kranz
nieder und sprach dem Reichspräsidenten Ebert und
dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchen¬
feld die Teilnahme des Obertommissars aus . Ge¬
neral Dang and gab dem Beileid des Besatzungs¬
heers namens des OberkommandierendenAusdruck .

Oberbürgermeister Dr . Weiß - Ludwigshafen wies
auf die allgemeine Trauer hin , die das entsetzliche
Schicksal so vieler braver Arbeiter ausgelöst habe . Mit
Rührung müsse man auch der Pioniere der deutschen
Wissenschaft gedenken, die in OPPenau ein technisches
Wunderwerk schufen und die in wenigen Sekunden
die Früchte ihre - mühevollen wissenschaftlichen Arbeit
vernichtet sehen - tsn . Mit dem Oppaner Werk sei ,
wenigstens on « ,,j > Zeit , eine der wenigen wirtschaft¬
liche» Krasi ich» rrsiegt, die dein armen Vaterland
in den rw ^ en^ Lagen seiner Geschichte noch ge¬
blieben sind . Reichstagsabgeordneter Br eh sprach als
Vertreter des Fabrikarbeiterverbands und des Allg.
deutschen Gewerkschaftsbunds sein Mitgefühl aus . Der
Vorsitzende des Betriebsrats der Bad . Anilin - und
Sodafabrik teilte zum Trost der Hinterbliebenen mit,
die Direktion werde , wenn ihre erste Hilfe nicht aus-
reichen sollte , eine zweite folgen lassen .

Generaldirektor Prof . Dr . von Bosch gab einen
Rückblick über die Entwicklung des Werks , das be¬
sonders für die Landwirtschaft von so großer Be¬
deutung ist , und sprach die Hoffnung aus , daß der
Betrieb bald wieder in vollem Umfang die Herstellung
von Stickstoff aufnehmen könne . Keine Vorsichtsmaß¬
regel sei außer Acht gelassen worden. Eine neue , un¬
bekannte Naturkraft scheine es gewesen zu sein , die
alle bisherigen Bemühungen zuschanden machte. Mit
Schrecken habe man erkennen müssen , daß der Stoff ,
der die Ernährizng des Volks sicherzustellen bestimmt
war , sich Plötzlich als schlimmer Feind erwiesen habe .

Reichspräsident Ebert führte aus : Eine tiefe Er¬
schütterung habe das ganze deutsche Volk ergriffen
aus Anlaß der Katastrophe, wie sie die Geschichte der
deutschen Industrie bisher noch nicht zu verzeichnen
hatte . Schmerzliches Mitgefühl bringe er den Toten
und den verletzten Männern und Frauen entgegen.
Die Hinterbliebenen, Verwundeten und Geschädigten
dürfen der innigsten Teilnahme der Reichsregierung
und des ganzen deutschen Volks gewiß sein . ,

Ministerpräsident Graf Lerchenfeld sagte , das
Unglück sei eine ernste Mahnung an das Vergängliche
alles Irdischen , aber auch an das Unvergängliche , an die
Religion . Er dankte namens des bayerischen Volks
dem Reichspräsidenten für seine Teilnahme. Er hoffe,
daß dieses Beispiel den Ansporn gebe zu einer brüder¬
lichen Vereinigung.

Namens des bayerischen Landtags sprach Präsident
Königsbauer , für die badische Regierung Staats¬
präsident Trunk , für die pfälzische Kreisregierung

Regierungspräsident von Ehrtngenperg und für
die Stadt Mannheim Oberbürgermeister Dr . Kutzer .

Darauf wurde der Trauermarsch von Chopin ge¬
blasen und unter seinen Klängen legten die Vertreter
der Regierungen usw. an den Gräbern die Kränze
nieder.

Die verfassunggebende preußische Kirchenversamm¬
lung in Berlin beschloß, einen Aufruf zu einer Kirchen¬
sammlung für die Verunglückten in Oppau anzuregen.

Im ganzen badischen Land sind Sammelstellen für
Oppau errichtet worden. Der Landesausschuß der
Freien Gewerkschaften Badens beschloß die Einleitung
einer großzügigen Hilfe. Die Arbeiterschaft der Karls¬
ruher Maschinenbaugesellschaft hat 41000 Mark ge¬
spendet .

Die süddeutsche Dtskontogesellschaft hat 250 000 Mk.
zur Verfügung gestellt . Die Zeitungssammlungen im
Reich haben schon sehr bedeutende Beträge erbracht;
sie erreichen bereits mehrere Millionen Mark.

Die Menschenmenge , die der Trauerfeier außerhalb
daL Friedhofs anwohnte, wird aus 70 000 Personen
geschätzt . Sogar aus der Schweiz waren Neugierige
in großer Zahl eingetrofsen. Viele erregten durch takt¬
loses Benehmen bei der Bevölkerung lebhaften Un¬
willen , besonders Damen mit ganz unziemlicher Klei¬
dung . Das Betreten des Gemeindebezirks Oppau ist
ohne besondere Erlaubnis verboten worden.

Bis Samstag abend waren 398 Tote und 472 Ver¬
letzte amtlich festgestellt . Das Gerücht, daß sich unter
den Trümmern noch Lebende befinden, ist grundlos .

Der König von Spanien hat dem Reichsprä¬
sidenten telegraphisch seine Teilnahme an dem Oppauer
Unglück übermittelt .

Neues vom Tage .
Schwierigkeiten in der Koalitionsbildung .

Be , litt, 26 . Sept . Die abfälligen Aeußerungen Dr .
Stresemannsin einigen Versammlungen der Deut¬
schen Volkspartei über Dr . Wirth haben die dem
Reichskanzler nahestehende „Germania " zu einer schar¬
fen Abwehr und zu Angriffen gegen Stresemann ver¬
anlaßt . Das Blatt bemerkt u . a . , die an sich wünschens¬
werte Erweiterung der Koalition werde nicht durch die
Opferung Wirths zu erkaufen sein . Auch der Führer
der preußischen Zentrumspartei Dr . Porsch weist die
Angriffe gegen Wirth zurück. Er dürfe nicht für seine
Person für die Annahme des Ultimatums verantwort¬
lich gemacht werden. Die Verantwortung trage viel¬
mehr die ganze Zentrumspartei . Der sozialdemokra¬
tische Parteitag hat dem Reichskanzler ausdrücklich das
Vertrauen ausgesprochen . Andererseits ist innerhalb
der Deutschen Volkspartei eine starke Strömung gegen
den Beitritt zur Koalition , solange Dr . Wirth Reichs¬
kanzler sei . Gleichwohl glaubt man in parlamenta¬
rischen Kreisen nicht , daß die der neuen Koalition ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten unüberwindlich seien .

, Einigung im Buchdruckgewerbe .
Berlin , 26 . Sept . Wie der Deutsche Buchdrucker¬

verein mitteilt , haben die unter Vorsitz des Regierungs¬
rats Dr . Brahn vom Retchsarbeitsministerium geführ¬
ten Einigungsverhandlungen einen Abschluß gesunden .
Die Arbeitgeber machten schließlich das Angebot, für
die höchste Klasse der Gehilfen ab 1 . Oktober 355 Mk.,
ab 15. November 380 Mk . mit entsprechenden Ab¬
stufungen für die Ledigen und für die Orte mit niedri¬
geren Lokalzuschlägen zu zahlen. Dieser Vorschlag wur¬
de von der Gehilsens , asi angenommen. Ueber die Ein¬
zelheiten der neuen Teuerungszulagen wird weiter¬
beraten.

Tie Verständigung mit Bayern .
Berlin » 26 . Sept . Die Verhandlungen zwischen dein

Reichskanzler und dem bayerischen Ministerpräsidenten
Grasen Lerchenfeld und dem Stacsts .ret Tr .Schweyer
haben am Samstag zu einer Verständigung geführt .
Der Ausnahmezustand in Bayern soll am 6.
Oktober mit Wirkung vom 15 . Oktober ab aufgeho¬
ben werden. Das verbotene Blatt der Nnabbäisiaen
in München darf wieder gedruckt werden. Für das
Verbot von Versammlungen und Zeitungen sollen
die Landesregierungen zuständig sein. Glaubt



eins ^Landesregierung dem Ersuchen des Reichsministers
des Innern nicht stattgeben zu können , so soll sie das
dem Minister Mitteilen ; die Landesregierung kann beim
Reichsrat Beschwerde einlegen . Das Reichskabinett hat
sich mit der Vereinbarung bereits einverstanden erklärt.
Die Stellung der Rcichsregierurig zur SchntzPolizeinote.

Berlin , 26 . Seht . Der „Lokalanz.
" schreibt : Die

Militärkontrollkommission der Verbündeten hatte der
Reichsregierung am 9 . Seht , eine Note überreicht , die
sich gegen die angebliche militärische Form der Schutz¬
polizei wendet. Das Kabinett hat sich am Samstag un¬
ter Hinzuziehung von preußischen Dienststellen mit
der Note beschäftigt . Die Reichsregierung hofft , durch
Verhandlungen die Forderung der feindlichen Ueber -
wachungskommission abwenden zu können , da die Note
nicht allein rechtlich unbegründet , sondern tatsächlich
auch völlig undurchführbar sei . Tie Erfüllung der Ulti-
matumsverpflichtungen sei abhängig von der Ruhe und
Ordnung im Lande. Bis an die Grenze der Möglich¬
keit sei jede Forderung der Verbündeten in Bezug auf
die Entwaffnung schon erfüllt worden, aber weiter
könne man nicht gehen.

Spuren der Erzbcrger-Mörder in ver Schweiz ?
Berlin , 26 . Sept . Drei Kriminalbeamte sind nach

der Schweiz abgereist, um mutmaßliche Spuren der
Mörder Erzbergers zu verfolgen . Angebliche Briefe
der Mörder mit dem Poststempel von Orten am Zü¬
richer Sec sollen in oen letz -?- '" aaen avsoefangen
worden sein.

Brüssel , 26 . Sept . Die beiden Kaufleute , die Aebn-
lichkeit mit Tillessen und Schulz zeigten , haben sich
bet der Polizei in Mons gemeldet. Es sind zwei Ein¬
wohner von Brüssel.

Franzosenfeindliche Kundgebung in Venedig.
Nom , 26 . Sept . Als eine französische Militärab¬

ordnung unter Führung des französischen Botschafters
Barrere die Markuskirche in Venedig besichtigen wollte ,
rottete sich eine große Menge zusammen mit -den Rufen :
Hoch Italien , nieder Frankreich ! Barrere ergriff in
höchster Erregung einen der Burschen am Kragen,
worauf die Rufe sich verstärkten und die Haltung der
Menge drohend wurde. Italienischen Offizieren gelang
es schließlich , die Menge etwas zu beruhigen . Abends
wurden neue Kundgebungen gegen Frankreich veran¬
staltet.

Anssperrung .
Frankfurt, 26. Sept . Die Arbeiter der Höchster

Farbwerke und der KunstseidensabrikenKe -
sterbach haben die Direktoren durch Gewaltanwen¬
dung gezwungen , tarifwidrige Löhne zu bewilligen .
Die Direktion hat darauf die Werke geschlossen und
sämtliche Arbeiter sofort entlassen . Tie Mimische
Fabrik Griesheim - Elektro n hat sich dem Schritt
angeschlossen . Der Arbeitgeberverband der chemischen
Industrie hat allen Werken verboten , die tarifwidrigen
Abmachungen anzuerkennen.

Französische Milliardenanleihe .
Paris , 26 . Sept . Der „Credit National " ist ermäch¬

tigt worden, am 24 . Oktober eine Anleihe von 3 Mil¬
liarden Franken auszugeben.

Boykott französischer Waren.
Paris , 26 . Sept . Das „Journal des Debats " be¬

richtet , die französische Regierung habe bei der deut¬
schen Reichsregierung lebhafte Beschwerde geführt , daß
französische Waren in Deutschland boykottiert werden.

„Das unsichtbare Heer."
London, 26 . Sept . Die „Times " veröffentlicht einen

Artikel über angebliche ungeheure militärische Rüstun-
vssn in Deutschland. Alle Angaben sind natürlich frei
erfunden .

*

Bern«, 26 . Sept. Der Reichskanzler hatte heute
eine Besprechung mit den Führern der Koalitionspar -
teten des Reichstags über die Aufnahme der Deut-

/ schen Bolkspärtei in die Koalition . Am Mittwoch
; sollen Verhandlungen wegen der Aufnahme der So -
- zialdemokratie in die Koalition des preußischen Land¬

tags stattfinden.
; Berlin , 26 . Sept . Ter Direktor der chemisch - tech¬

nischen Reichsanstalt, Oberregierungsrat Dr . Lentze ,
i ist nach Oppau abgereist, um an der Aufklärung des

Explofionsunglücks mitzuwirken.
Berlin , 26 . Sept . Gestern vormittag trat in der

^ Universität die preußische verfassunggebende Kirchen -
l Versammlung zusammen. Zum Präsidenten wurde Ge -
! neralsuperintendent O . Reinhard durch Zuruf ge-
i wählt , zu Vizepräsidenten Graf Seydlitz und Gewerk -
! schaftssekretär Streiter .
! Mün -ien , 26. S . . sozialdemokrc .tisch « Fraktion

des Landtags hat eine Interpellation eingebracht .
! worin sie auf M '- ude und Mißbräuche in der Justiz -
^ und Polizeiverwa - mg Bayerns , besonders bei der
f Behandlung poli ? e Fälle , hinweist, und dringend
f gründliche Abhi wert.

! Churchill über den Niedergang des Well -

^
Handels und den Bols ew ; - mus .

! London , 26 . Srpt. In seiner großen Rede in Tun -
. dee sagte Minister Churchill : Der Niedergang be¬

rühre eng die Lag ? der englischen Arbeiterklasse . Unge¬
heure Schulden von Hunderten und Tausend , n Millionen

> Pfund Sterling und sogar noch ri senha . tere Entschädi-
! gungen werden von einem Land gegenüber anderer» gel-
i tend gemacht. Diese Schulden und Entschädigungen
j über st eigen die Mittel und Methoden der
» Bezahlung bei weitem . Die Länder , an die die
, Zahlung zu erfolgen habe, könnten nur in beschränktem
- Maß ausländische Ware , die infolge der Kriegsschulden
! „gedumpte Ware " (d . h . Ware , die wegen des
? Valuta-Unterschieds im andern Land zu Schleuder¬

preisen verkauft wird ) darstell ? , au
'
nehmen und in einem

Jahr nur eine bestimmte Entschädigung erhalten , weil
sonst ihre eigene Industrie ernst in Mitleidenschaft ge-

'
zogen , ihrer Aibeitcrbevvllerung das Brot vom Munde
genomm n werden würde .

Die großen Nationen der Welt bieten augenblicklich
ein merkwürdiges Schauspiel . Amerika , England, Frank¬
reich , Italien, alle hoffen riesige Geldsummen voneinander
oder von Deutschland herauszubekommen . Schulden

! eintreiben ist eine Hauptindustrie gewor¬
den und nimmt in den Köpfen zahlreicher Polotiker, in
den Parlamenten und sogar . bei den Völkern den Haupt -

; platz ein . Wenn alle Schulden und Entschädigungen
i zwischen Nation und Nation bezahlt werden würden , dann
; würde jedes Gläubigerland gedumpte Ware erhalten und
! zwar in Mengen und zu Preisen, die für den geordnetem

Betrieb ihrer Industrien verhängnisvoll sein würde . Nicht
s ein einziges der Siegerländer , die Anspruch auf riesen-
i haste Wareneinfuhr als Bezahlung der ihnen geschuldeten

Beträge haben , würde diese Waren anuehmeu . Auf der
andern Seite schaffen sie, uitd mit Recht, Schutzzölle und
alle Arten von Sondergesetzen , um zu verhindern , daß
ihre eigenen Industrien durch solche riesenhafte unwirt¬
schaftliche Einfuhr völlig erschüttert werden . Infolge der
daraus entstandenen W äh r u u g s kr i f e ist die Kauf¬
kraft der Schuldnernationeu vollkommen
erloschen . Die Gläubigerstaaten haben infolge der
Währungskrise größte Schwierigkeiten , nach den Schuld¬
nerstaaten Waren auszusühren , da diese ihnen bereits mehr
schulden, als sie bezahlen können . Die Schuldnerstaaten
sind gezwungen , jährlich nach den Gläubigerstaaten rie¬
sige Mengen auszusühren , was ihre Leistuugsahigkeit
weit überschreitet. Die Gläubigerstaatenwollen diese Wa¬
ren jedoch nicht annehmen aus Furcht , daß darunter

! ihre eigenen Industrien leiden . Dadurch wird der gesamte
s internationale Handel ungeheuer eingeschränkt und jedem

Land wird dadurch Schad ?n zugesügc . Die erzielten Er¬
gebnisse sind gerade das Gegenteil von dem, was
die meisten erhoffen . Ein Beispiel dafür ist der

s größte S 'chuldnerstaat Deutschland und d'er
i größte Gläubigerstaat Amerika . In D - utsch-
> land arbeiten die Industrien mit größter Spannung ,
s Deutschland wird durch seine Ausfuhr in die Lage verhüt,
. fast jeden Markt, den es beschickt, zu erobern . In den

Ver . Staaten ist die Lage ganz anders . Sie
verfügen über Berge von Gold ; der amerikanische Aus-

l fuhrhandel wird jedoch sehr eingeschränkt. Tie n .mgebaute
i große amerikanische Handelsflotte ist ein vollkommener
j Fehlschlag . In Amerika sind dreimal so Erwerbs -
f lose wie in England und die Verteuerung der Lebeushal -
^ tung nimmt zu.
f Diese Gegensätze ergeben die unbedingte Notwendig? st
; daß die .Staatsmänner aller Länder so bald wie
i möglich zusammenkomm en , um sich von neuem
! dieser Frage des internationalen Handels
- zuzuweuden , damit die Ströme des Angebots und der
? Nachfrage wieder frei über die Oberfläche der Welt fließe, !
f können . Immerhin sei England in seiner Finanzpolitik
' seit dem Krieg das einsichtigste Land gcwe ; eli . England
> habe versucht, soweit angängig , Deutschland eine

Möglichkeit zu sichern , seine eigene W o h l -
! fahrt wieder anfznbaneu , mit der die Wohstahrt
s Frankreichs und Englands so eng verknüpt s i . England
> habe sich erboten , zu vergessen und alle Schuldes , z „

streichen , die ihm europäische Nationen schul¬
deten, vorausgesetzt , daß England von der gering . , : schuld
befreit werde , die es für seine Verbündeten bei du Ver .

i Staaten ausgenommen habe. Das Heilmittel siege
^ doch nicht in der Hand eines einzigen Landes , und in
i dieser Richtung seien andere Länder vorhanden , die mäch¬

tiger sind . Es gibt andere Länder , fuhr Ehnrchill fort , die
! in dieser Frage in einer günstigeren Lage sind als wir .
s Es würde zum Vorteil der Welt sein, wenn alle inter -
! nationalen Verpflichtungen , die aus den , K ieg
I entstanden sind , von neuem auf praktisches Ausw - ß

herabgesetzt und für sich gestellt weroen . Ob dies
möglich ist oder nicht, unmittelbar notwendig ist ein
Mittelding von i n tc r n a ti o n a l er W ü h rrrng,das von Kriegsverpflichtungenunbeeinflußt iein würde und
wenigstens zeitweilig und während der Zeit der Gesun¬
dung den Verkauf von Waren zwischen den Nationen auf
einer natürlichen Grundlage sichern ivürde.

So wichtig auch die Konferenz ist , die demnächst
in Washington über die Frage der Abrüstung
stattiinden soll , eine Konferenz über die Schaffung nor¬
maler Währungen würde wertvoller und dring¬
licher sein . Man darf viel! icht hosieu , daß sich die eine
aus der andern entwickeln wird .

Die sozialistisch - kommunistische und bols che-
wistische Agitation trage eben alls große Schuld
daran , daß die Gesundung der Welt verzögert werde.
Die Bolschewisten haben Rußland in eine furchtbare Lage
gebracht. . Trotzki und Lenin haben einfach von dem

! gezehrt , was von der Zeit des Zaren übrig geblieben
c war. Sie haben von dem Geld gelebt , das sie aus den

russischen Staatsbanken und von Rumänien genommen
haken . Sie haben von den Juwelen gelebt , die sie den

! Frauen gestohlen haben , die sie ermordeten, und sie
haben die Getreidelager aufgezchrt , die die Bauern ange?
sammelt hatten , um sich vor einer Hungersnot wie der
augenblicklichen zu schützen . Der Well habe keine furchk-

j barere Lehre von dem Wahnsinn oer Soziali -
! sten und von d n Folgen gegeben werden können, die
: entstünden ; wenn man ihn n ungezügelte Macht überlasse,
j Die Sozialisten in England hätten alles getan , was in
j ihrer Macht liege , um die Wirksamkeit der Arbeiter-
1 schaft herabzus . tzen . Sie hatten alles getan , um Streik
f und Streitigkeiten in der Industrie zu verursachen. Lenin
2

und Trotzki hätten vier Jahre gebraucht, um Rußland in
« seine jetzige Lagt zu bringen . England würde etwa
! vier Monate brauchen, um die Lebensmittel zu verzeh -
! ren , über die es verfüge und nach dieser Zeit würde der
' größte Teil der Bevölkerung Englands eine neue Welt

aufsnchen müssen, um dort zu leben .
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DaS Probejahr der Dolores
Nenoldl .

Nsmaa oov Ar . Leüar . 70
^ SerkSk , Fräulein Dolly ? Mit wem Venn ? Wohl

MS —" Den Namen des Sohnes unterdrückte Frau We-
Hermaan rechtzeitig ; eS war genug , wenn Dolly chn nann-
He — «ine» anderen zu hören, daran dachte sie nkP ! Dann
ftzLb r» wieder neue Sorgen ; sie auillte sich schon damit,
Me Rjcharv zurechtkommen wollte mit einer Frau, die
MchtS außer einem wertvollen Ring belaß '

Aber wie erstaunten sie, als ihre Verkäuferin den Na¬
men des Hauptmanns Bruckhosi nannte!

- In der ganzen Stadt erzählte m .rn sich doch , daß er
Pch mit der Srywester vom Major, Frau Oberstleutnant
Po» Hölldyser verloben würde ! Er hat ihr doch jHen
Tag Blumen bet «nS gekauft k"

DoloreS lächelte ein wenig über d<r wo erreiche Frau
LLostermann, die gar nicht mit Staunen fertig wurde.

Mchards Kommen unterbrach das Gespräch. Die Mut-
Her « achte ihm ein Stück Grv« zurschl. das sie mit Schin -
Hen belegt, unv sie schenkte ihm ein GlaS Bier ein und
Urdete chm ordentlich zu. einem Soldaten ichmeckk es immer

».Denkt eirch Mocgen muß ich auf 's Gericht !" sagte er.
E ^W .rrum denn ? WaS hast du denn getan, Richard ?"

«Aber Mutter, muh man immer nur aufs Gericht, wenn
vra« --Loa- zerbrochen" hat ? Ich wurde auch noch nicht
§0 recht Lug daraus Die Aufforderung keß ich bei mei-
«eo» Hanvtmann. Ich hat» ihn nm Rar gefragt .

„Richard , eS wird doch nichts Unangenehmes sein ?"
WaS mit - - F-dor ?" fragte Frau Wsstermann ängstlich

„I wo, r< geht mich an. Ich weiß eS selbst nicht, um
Vas es sich handelt -- - eine Schenkung oder so was —"

«Ach Richard , wer soll uns denn etwas schenken !"
«DaS kan» ich mir auch nicht denken ; >.mr müssen'S

hast abtvarten k" Dann Holle er tief Atem, was wie rin
Seufzen klang : „Wißt Ihr schon , Riesentöter hat verkauft !"

«DaS du auch jcho» k* jraate der Gärtner.

! «Eben vor der Haustür hat er mtr'l gesagt ! "
Dolores sah es ihm an, wie rr darunter litt, seine

Blicke schwersten über den Garten ; «ine lieb« Hoffnung
war ihm zerstört. Die Mutter merkte «S auch Um ihn
ab-zulenken, brachte sie ihre Neuigkeit an, daß Fräulein
Dolly sich verlobt habe — mit wem, könnr er nicht ra¬
ten , mit dem Hcruptmann Brrickhosf - - nKe in einein
Märchen sei es ; sie könne es noch immer nicht begreifen .

„Mer ich, " sagte er leise . So schmerzlich es ihm war ,
so freute er sich doch, daß es nun „richtig" war —
sonst hätte Dolly doch nicht darüber gesprochen.

„Gott, wie ' ne verwunschene Priuzcssin hat ja Fräu¬
lein Dolly immer ausgcschen ! Kein Wunder, daß et
sich da in sie verguckt hat !"

Richard stand aui und schleuderte den breiten Mitteliveg
hinter , der den Garten in zivei Teile trennte . Der Mut¬
ter Worte taten chm weh . Mit Schauerem für ihn hatte
der Tag geschlossen ; einen siebgewordenen Gedanken aus¬
geben zu müsien , war hart . Er hatte immer schon das
ganze Feld mir rankenden Erv ' enpflanzen gesehen, deren
weiße Schmetterlingsbluten sich dann in schmale grüne
Hülsen verwandelten , und mit den duftigen Schleierpflan -
- en des Spargels — er seufzte tief auf — und das mit
Dolly Neinhold ' Aus den Traum, sie sein Eigen zu
nennen , hatte er längst verzichtet, weil er sich sagte : Du
bist nichts für dieses fremde, schöne Mädchen — aber er
hatte doch auch ein heiß empfindendes Herz !

Er stand unten am Fluß und schaute traurig auf das
andere klier.

Plötzlich fühlte er ein« Hand auf seiner Schulter. Do¬
lores stand neben ihm .

„So nachdenklich , lieber Richard ?" fragte sie ihn weich,
„auch mir geht es nahe , daß Ihr Wunsch nach dem Feld
da drüben

„Man muß beizeiten verzichten lernen, Fräulein Dolly ,
and das Schwerste war saS nicht," sagte er mit Betonung.

Sie schwieg. Sie »erstand ihn. Und was hätte sie
ihm daraus « wcderu sollen!

„Mutter tvird sich wohl bald nach einer anderen Hilst
umsehen müssen," fuhr er fort, „denn Sie werden wohl
nicht mehr lange hier sein, . Fräulein Dolly !"

„Bei Rieseritöters ist seit einigen Wochen ein nettes
junges Mädchen zu Besuch, das tvSre etwas für die Mut¬
ter'

. Sie ist eine Nichte von ihm, Bertchen heißt sie, und
ist ein lustiges Ding , mit blonden Zöpfen und blauen
Augen , ist geschickt und fleißig, sie hat gründlich Ordnung
bei der Tante gemacht — Sie wissen ja , wie es dort
manchmal aussah ! Bertchen kommt öfters zu mir, will
mir auch Helsen und fragt immer sehr eingehend nach
einem gewissen Herrn Jemand .

"
Richard machte eine hastige Betvegung .
Was geht sie mich an ! Ich kümmere mich

' nicht um sie !"
„ Eben darum bekümmert sie sich schr," lächelte Do¬

lores, „und wenn Sie Ihre Augen einmal richtig mis-
machen, Richard, ivürden Sie sehen , was für ein reizendes
Ding Bertchen Riesentöter eigentlich ist ! "

„Was sollte es ! Ich heirate sie doch nicht," entgegnete
er beinahe schroff , „ ich heirate überhaupt nicht !"

„Nicht heute und nicht morgen ! Einmal aber müssen
Sie doch daran denken , ohne Frau können Sie hier nickst
; artig werden ! Sie dürfen mir nickst immer widersprechen!
— Nun kommen Sie , wir setzen uns noch ein wenig M,
Muttern ! " Sie schob ihren Arm unter den seinen und
zog jhn langsam mit sich bis nach der Laube . - -

Am andern Tag sprach Richard auf dem Weg vom Ge¬
netzt nach der Kaserne im Ellernhaus vor. Er war
kaum Wi der zu erkennen vor Aufregimg.

„Denkt euch, das ganze Mesmtöter' sthe Grundstück —
ist mir verschrieben — die Scl -enkung^urkunde —"

„
„Da hat sich einer einen schlechten Witz gemacht,

unterbrach ihn lein Vater.
„Aber Herr Westermann , glauben Sie , daß das Ge¬

richt da mich sogleich mitrnacht ?" lächelte Dolores
„Ja , freilich ! Aber wer kann denn das um Gottes

willen unserem Richard vermacht haben ?"

_ _ , _ (Fortsetzung folgt.) _ ^
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Italiener Karl Maglia von einem Rad¬
erschossen. Maglia hatte AePsel aus dem Feld ge-

t

Ligaverbandsspiele .
Mit Ausnahme des Pfalzkreises , in welchem einige

Wohltätigkeitsspiele zu Gunsten der Opfer von Oppau
ausgetragen wurden , nahmen die Verbandsspiele in
den übrigen 9 Kreisen ihren weiteren Fortgang . Die
Ergebnisse der Spiele , die wiederum nicht immer den
erwarteten Ausgang nahmen , sind :

Kreis Württemberg . Abteilung I : Stuttgarter Kickers
- V . f. B . Stuttgart 1 : 1 ; F . C . Pfeil -Gaisburg - Ul -
mer F . V . 94 9 : 9 ; Turnerbd . Ulm — Sp . V . Feuerbach
3 : 1 ; F V . Zuffenhausen — SP . Vg . Tübingen 03 0 : 2.
Abt . II : Stuttgarter Sportklub — V . f . L . Stuttgart
1 : 0 ; Eintracht Stuttgart — V . f . R . Heilbronn 2 : 1 ;
Normania Gmünd — SP . Vg . Cannstatt 1 : 0 ; Union
Bückingen — Stuttgarter Sportfreunde 0 : 0 .

Kreis Südwest , Abt . I : Karlsruher F . V . — V . f . B .
Karlsruhe 0 : 1 ; F . V . Beiertheim — V . s . R . Pforzheim
2 : 1 ; I . F . C . Pforzheim — Germania Durlach 6 : 1 ; SP .
C. Freiburg — SP . C . Pforzheim 1 : 6 . Abt . II : F . V .
Lörrach — 1 . F . C . Freiburg 2 : 4 ; F . V . Offenburg — F .
C . Mühlburg 0 : 2 ; F . C . Birkenseld — Germania Bröt¬
zingen 0 : 2 ; Phönix Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe
1 : 1 .

Kreis Odenwald , Abt . I : F . C . 1908 Lindenhof — SP .
C . Käfertal 3 : 0 ; T .- u . SP . V . Waldhof - SP . V .
Darmstadt 0 : 0 ; V . f . B . Bürstadt — SP . Vg . Sandho¬
fen 1 : 2 ; Germania Pfungstadt — V . f . L . Neckarau 1 : 8.
Abt . II : Hertha Mannheim — Phönix Mannheim 1 : 3;
V . f . R . Mannheim — F . Vg . 1898 Schwetzingen 2 : 2 ;
Germania Friedrichsfeld — T .- und SP . V . Feuden¬
heim 2 : 5.

Radfahren .
Der Radfahrer -Landesverband Württemberg brachte

unläßlich des 25jährigen Jubiläums des R .- V . Pfeil -
Cannstatt eine 30 Kilometer umfassende Fernfahrt , an
der 180 Fahrer teilnahmen , zur Durchführung . Be¬
merkenswert ist , daß einige Altersfahrer und zwei Da¬
men mit Erfolg die Strecke zurücklegten . Als Durch¬
schnittszeit wurde auf allen sechs Strecken eine Stunde
benötigt .

j

Württemberg .
Stuttgart , 26 . Sept . (Vom Landtag .) Die Abgg .

Bazille , H . Hiller , Dr . Beißwänger und
Wider haben folgende Anfrage an das Staatsmini¬
sterium gerichtet . Die von unserer Fraktion beantragte
Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der

Lage der Kleinrentner ist noch uncht erfolgt . Die
Not dieser Kreise vergrößert sich von Tag zu Tag . Ist
das Staatsministerium bereit , eine Hilfsaktion unter
Aufwendung von Staatsmitteln einzulsiten , wie dies
in anderen Ländern schon längst geschehen ist ?

Stuttgart , 26 . Sept . (Kirchliche Aufrufe zur
Teuerungsnot .) Aus Schlesien kommt die Nach¬
richt , daß die ev . Pfarrer des Kreises Hirschberg in
einem dringenden Aufruf sich an die Bauern gewendet
haben , die vorgeschriebenen Getreidemengen bald abzu¬
liefern und erträgliche Preise zu fordern . Der Stand
der Landwirte solle sich reinhalten von dem Verbre¬
chen . das die Engländer mit ihrer Blockade begangen
haben — Der Ev . Volksbund für Württemberg hat
schon vor Wochen in 130 000 Exemplaren unter der ev .
Bevölkerung Württembergs einen Aufruf verbreitet ,
in dem ernste Worte gesagt werden über die Not un¬
seres Volks , über das schwere Unrecht übertriebener
Forderungen und über die Pflicht , in allem Verbrauch
strengste Einfachheit und Sparsamkeit zu üben .

EineinteressanteGerichtsentscheidung .
Wie der „Fußball " mitteilt , führt der Südd . Fußball¬
verband auf dem Gerichtsweg eine Entscheidung über
die Rechtmäßigkeit der Erhebung der Lustbar¬
keitssteuer bei Fußballspielen nach dem 15 . Sep¬
tember in Baden , Bayern , Hessen und Württemberg
herbei .

Auf abschüssiger Bahn . Der frühere Pforz -
heimer Schutzmann Karl Gutjahr geriet als Arbeits¬
loser in schlechte Gesellschaft und ließ sich zu einer
Reihe von Diebstählen und Einbrüchen in Stuttgart
verleiten . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 2
Jahren 2 Monaten , seinen Genossen , den Kellner Gu¬
stav Entemann zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis .

Backnang , 26 . Sept . (Stiftung . ) Von dem Ehren¬
bürger der Stadt , Kommerzienrat E . Breuninger ,
Stuttgart , wurden der Stadt -Bibliothek , deren Einrichtung
und dauernde Unterhaltung von ihm gestiftet ist , neue
Mittel zuteil und zwar 6000 Mk . für Anschaffung von
Büchern und 10000 Mk . für den Grundstock .

Mergentheim , 26 . S . pt. (Ein Opfer von Op -
pau . ) Der von Vorbachzimmern gebürtige , verheiratete

Jahre alte Martin Bauer ist bei der Explosion
M Oppau ums Leben gekommen .

Baden .
Karlsruhe , 26 . Sept . Das Staatsuiinisterium hat

^ schlossen , das bedürftigen Ehepaaren mit gutem Leu¬

mund aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit zu gewährende
^ -ldgeschenk auf 200 Mark zu erhöhen .

Karlsruhe , 26 . Sept . Das französische Blatt „Acticu
rau -. aise" schreibt , dasMißtraue » gegen Deutsch -
. ssud habe sich durch die Explosion von Oppau ver¬
markt , da man vermute , das es sich bei dem neuen Gas
!"u etwas anderes , als um eine zanulose Erfindung
handle .

Hardhcim , bei Tauberbischossheim , 26 . Sept . Auf
oem Weg nach Steinfurt wurde der Landwlct Joses Hauck

vdn hier überfallen , niedergeschlagen und seiner Barschaft
sowie s i >es Rockes und Hutes beraubt .

E ' dingen . 26 . Sept . In Wasser wurde der
39jäh
fahrer
stöhlen , war dabei erwischt und bei der Verfolgung viel
leicht unabsichtlich erschossen worden .

Kttttstanz , 26 . Sept . Wie bei Lörrach , so ist auch
in Her Umgebung von Konstanz der „ kleine Grenzver -
ke^ r allmählich zum Skandal geworden . An den letzten
Sonntagen sind die Schweizer in Hellen Scharen über
die Grenze gezogen , um dort ihre Schweizer -Franken in
Marl und Pfennig , in Speise und Trank , in Schuhe und

' Kleider umzusetzen . Es wird berichtet , daß man an
einem Mittag 5000 Schweizer habe zählen können , die

'
mit ihrer Paßkarte den Konstanzer Zoll passiert hätten ;

- davon seien ihrer Tausend mit zollpflichtigen Paketen
zlurückgekehrt, während die übrigen ihre Schätze nach

s altem Brauch unverzollt und wohlverstcckt über die Grenze
1 gebracht haben dürften . Ueber die Insel Reichenau
f seien an einem der letzten Sonntage aus dem Kanton
j Schasfhausen etwa 400 Personen hergefallen und haben
k mit den Speisevorräten aufgeräumt . In Konstanz be-
> schränken sich die Beutezüge nicht auf den Sonntag ;
! die feine Einrichtung der Paßkarte für den kleinen Grenz -
- verkehr , die 15 Kilometer weit in Turgau erhältlich ist,
j ermuntert viele Eidgenossen , Tag für Tag „ in die Stadt "

f hinein zu gehen , zum Mittag - und zum Nachtessen , zum
i NbendV -oppen und zum Kaffeejaß .
! Karlsruhe , 23 . Sept . Der Hauptausschuß des

Landtags hat die Beratungen über das Gesetz betr .
, die Wohnabgabe zu Ende geführt und bestimmt , daß
! die Wohnabgabe vom 1 . Oktober 1921 . ab erhoben wird ,
f Sie ist je zur Hälfte am 1 . April und 1 . Oktober jeden
, Jahres fällig und wird zum ersten Mal am 1 . April
! 1922 erhoben werden . -
; Im Bad . Landtag haben die Zentrumsabgg . Wiede¬

mann und Gen . den Antrag an die Regierung gestellt , in
den nächsten Staatsvoranschlag Mittel einzustellen , da¬
mit arme bedürftige Gemeinden S t r omzu s ch üss e
auch für ihre Elektrizitätsversorgung bekommen können . —
Die Stadt Heidelberg hat an die Regierung und
den Landtag eine Eingabe gerichtet , in der sie um Unter¬
stützung ihrer Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge
kittet . In der Begründung zu der Eingabe wird darauf
hingewiesen , daß die Stadt neben der großen Summe
von 62 Will . Mark zur Bekämpfung der Wohnungsnot
auch schon 15 Will . Mark zur Schaffung von Notstands¬
arbeiten mußte . Ein Viertel sämtlicher badischer Ar¬
beitsloser entfällt auf Heidelberg .

Heidelberg , 23 . Sept . In diesen Tagen zählte die
Stadt über 100 000 Fremde , die in diesem Jahr Heidel¬
berg besuchten .

Wertheim , 23 . Sept . Durch Feuer ist das Säge¬
werk des hiesigen Eisenwerkes von Otto Langgmh voll¬
sten : -

z ' rstört worden . Der Schaden ist sehr bedeutend .
Vv < Jahren ist das eben zerstörte Sägewerk schon
einm l uiedergebrannt .

Achern , 23 . Sept . Der Friseur und Landwirt Mich.
Seiler von Moos hat im April d . I . aus Bosheit
etwa 100 junge Eichen , Buchen und Eschen im Gemeinde¬
wald mit einem Hackmesser abgehauen und liegen lassen .
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . Die Gemeinde wird überdies den angerichteten
Schaden in Höhe von 6000 Mark einklagen .

St . Georgen im Schwarzw. , 23 . Sept . Für die
am nächsten Mittwoch stattfindende Bürgermsisterwahl
haben die Sozialdemokraten den Landtagsabg . und Pforz -
hrimcr Bürgermeister Stockinger als Kandidaten auf¬
gestellt . So viel verlautet , stellen die bürgerlichen Par¬
teien keinen Gegenkandidaten ans .

Mutmaßliches Wetter .
Störungen kommen auf , denen der Hochdruck aber

noch Widerstand leistet . Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist zunehmende Trübung , dock immer noch
meist trockenes Wetter zu erwarten .

Badischer Landtag .
politische Debatte im badischen Landtag .

Karlsruhe , 23 . Sept .
Zu Beginn der gestrigen Nachmittagssitzung des Land¬

tags gedachte Präsident Dr . Kopf der Oppauer E -

plosionskatastrophe und sprach den Angehörigen der Ge¬
töteten herzliches Beileid aus . Zum Gedächtnis der Ver¬
unglückten erhoben sich die Abgeordneten von ihren Sitzen .

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten . Das
Haus ist dicht besetzt , die Tribünen sind überfüllt . Der
Fraktionsführer der Deutschnationalen Abg . D . Mayer
begründete die drei Anfragen , die sich auf das
Verbot der „ Süddeutschen Zeituntz

" und neu¬
erdings auf das der „ Breisgauer Zeitung " in
Freiburg , auf das Verbot des Uniformtragens
und d er Regimentstage und auf die Demonstra¬
tionen und Tumultschäden in Heidelberg be¬
zogen . Der Redner teilte mit , daß er dem Präsidenten
Dr . Kopf die Erklärung gegeben habe , er sei mit einer
Vertagung der Anfragen im Hinblick auf die Oppauer
Katastrophe einverstanden . Der Landtagspräsident habe
aber erklärt , er könne die Sitzung nicht ausfallen lassen .
In der Begründung der drei Anfragen übte der Redner
Kritik an den Maßnahmen der badischen Behörden . Diese
Maßnahmen haben in weitesten Kreisen Mißtrauen er¬
zeugt . Die Anfrage über die Demonstration in Heidelberg
begründete d . s weiteren der deutsch-natl . Abg . Mager ,
der dabei die Regierung angrisf und vom Präsidenten zur
Ordnung g ?rusen wurde . Der Redner stellte an den Mi¬
nister des Innern die Anfrage , warum bei den Tumulten
in Heid lberg die Polizei nicht eingegrifsen habe .

Der Minister des Innern Remmele erwiderte , es sei
unrichtig , daß eine Verfügung vom Ministerium hinaus -
gegangcn sei , wonach keine Maßnahmen gegen Tumult¬
szenen ergriffen werden sollten . Was das Verbot der
Regimentsfeste anbelange , so sei es notwendig , daß solche
die Bevölkerung erregende Veranstaltungen verhindert

. würden , b'a sie
'von rechts zu agitatorischen Zwecken aus¬

genutzt würden . Das Verbot der „ Südd . Zeitung " sei von
der Reichsregierung aus erfolgt . Die bad . Regierung
habe in den 2 1/2 Jahren seit der Revolution sich stets
bestrebt , gerecht zu handeln .

Staatspräsident Trunk kam auf die Reichsverordnung
näher zu sprechen . Auf die Bemerkung des Staats¬
präsidenten die bolschewistischen Treibereien von rechts
seien genau so sta rk , w enn nicht gesäh rlich er ,
wie die von links gewesen , rief Abg . Mager : Un¬
verschämtheit . Er wurde daraufhin vom Präsi¬
denten zum zweiten Mal zur Ordnung gerufen und ver -

warmt . Hier erfolgte von links dann der Zueu ; : „ Raus
mit dem Kerl !" Äbg . Mager : Warum wird der Herr
Staatspräsident nicht zur Ordnung gerufen ? — Prä¬
sident Kopf : Darüber habe ich zu entscheiden . Ich
habe den Eindruck , daß der Herr Staatspräsident eine

„ allgemeine Bemerkung " gemacht hat .
Trunk erklärte , auch die bad . Regierung hätte ge¬

wünscht , daß die Reichsregierung sich vor dem Erlaß der
Verordnung des Reichspräsidenten mit den Ländern ins

Benehmen gesetzt hätte .
Abg . Dr . Sch 0 fer (Ztr . ) verurteilte die Ausschrei¬

tungen in Heidelberg . Es sollte bald wieder die Mög¬
lichkeit gegeben werden , Regimentsfeste feiern zu dürfen ,
aber der politische Einschlag müsse vermieden werden .
Wenn der Verleumdungsieldzug der „ Südd . Zeitung "

weiter geführt werde , stehe zu befürchten , daß ein Opfer
dem andern folge . Es werde nicht gelingen , die Zen¬
trumspartei zu sprengen .

Abg . Marum ( Soz .) erklärte sich mit den Verord¬

nungen des Reichspräsidenten einverstanden . Die Lang¬
mut , die bisher von den Vertretern der Republik den
monarchischen Anhängern gegenüber bewiesen worden sei,
dürfe nicht länger dauern . Wer ehrlicher Republikaner ist,
müsse sich darüber freuen , daß endlich die Hoflieferanten¬
schilder herunterHekommen sind wie in Heidelberg . Die
Regimentsfeste seien mit Recht verboten worden .

Äbg . Schön (Dem . ) erklärt das Verbot der „ Südd .
Ztg ." für berechtigt . Das Verbot der Regimentsfeiern
habe verstimmend gewirkt .

Abg . Karl (D . Natl . ) erklärte , die jetzige Verfolgung
der Presse der Rechten , gegen die Versammlungsfreiheit

f und gegen die Regimentsfeiern überschreite alles Maß, .
' Die Leiter des heutigen Staats werden ihrer Machtstellung
^ keinen guten Dienst erweisen , wenn sie sich gegen die

nationalen Bestrebungen stellen . Die nationale Bewe¬
gung werde sich auf jeden Fall durchsetzen.

Abg . Dr . Kraus (Soz . ) : Die Erregung in Heidel¬
berg sei deshalb so groß gewesen , weil die Arbeiterschaft
sich eine außerordentliche Hetze der Alldeutschen und der
Antisemiten habe gefallen lassen müssen .

Um 1/28 Uhr vertagte sich das Haus Freitag vorm .
9 Uhr zur Fortsetzung der Beratung .

Karlsruhe , 23 . Sept .
Der Landtag hat in seiner heutigen Sitzung für das

Unglück in Oppau den Betrag von 1 Million Mark
zur Verfügung gestellt . Alsdann beendigte er die große
politische Aussprache . Mit großer Mehrheit wurde der
Antrag der Regierungsparteien angenommen , in wel¬
chem der Negierung das volle Vertrauen ausaeivrocken
wird .

Vermischtes .
Todesstrafe für Schieber. Im baher . Landtag hat

Abg . Brügel (Baher . Mittelpartei ) mit Unterstützung
von Abgeordneten aller bürgerlichen Parteien folgen¬
den Antrag eingebracht : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen , die Staatsregierung aufzufordern , bei d . r Neichs -
regierung die Vorlage eines Ausnahmegesetzes gegen
die Verschieber von Lebensmitteln ins Ausland , das
neben Einziehung des Gesamtvermögens und Verhän¬
gung von schweren Zuchthausstrafen im Rückfälle die
Lodesstrafe vorsieht , zu erwirken .

Börsenprügelei . Am Mittwoch haben sich die Kra¬
walle in der Wiener Börse wiederholt . Die christlich -
sozialen Arbeiter verprügelten jeden jüdisch aussehen -
den Börsenbesucher . Ein starkes Wachkommando stellte
die Ruhe wieder her . Die Bevölkerung ist erbittert ,
weil die Lebensmittel zum Teil infolge von wucheri¬
schen Börsenspekulationen in den letzten zwei Wochen
bis zu 80 Pro zent und darüber im Preis gestiegen sind .



SlekreideaVgave. Graf Moh in Stepperg bei Neu¬
burg a . Donau hat das gesamte zum Verkauf be¬
stimmte Brotgetreide seines Guts heuriger Ernte zum
Umlagepreis für die minderbemittelte Bevölkerung zur
Verfügung gestellt .

Das erste Haus mit sieben Stockwerken. Wie die
„Bauwelt"

, Berlin , meldet , hat der Bezirksausschuß
Berlin die erste Dauergenehmigung für die Aus¬
mauerung von zwei Stockwerken auf das bereits aus
fünf Stockwerken bestehende Geschäftshaus, Berlin , Nol-
lendorfstraße 21 , erteilt .

Ei» Dampfer gesunken. Im Aermelkanal ist in¬
folge dichten Nebels der Postdampser „Ostende-Dovec"
mit einem norwegischen Frachtdampfer zusammenge¬
stoßen . Der Frachtdampser ist innerhalb 4 Minuten
gesunken . Von seiner aus 24 Personen bestehenden Be¬
satzung sind alle umgekommen .

Die französischen BerLnA im Weltkrieg . General
Medizinalinspektor Trouber gibt folgende Ziffern über
die Verluste des französischen Heers - .ckannt: im Feuer
getötet 674 740 ; ihren Wunden erlegen 250 000 ; ver¬
schollen (wahrscheinlich gefallen) 225 300 ; an Krank¬
heiten verstorben 175 000 . Trouber zieht daraus den
Schluß , daß 6 bis 7 mal mehr Opfer im Feuer um-
gecommrn sind als infolge von Verwundungen, eine
Tatsache , die in der Geschichte der großen Kriege einzig
dasteht .

Das russische „Hungerbrot" wird in der Zeitschrift
„Pomostsch" wie folgt beschrieben : Das Brot der „Ar¬
men" besteht aus Erde , vermischt mit wildem Sauer¬
ampfer, oder aus gemahlenem Lindenholz. Das aus
Wurzeln wilder Pflanzen .Hergestellte Brot sieht schau -
derha . t aus ; noch schrecklicher aber ist das Brot aus
einer Art getrocknetem gelben Schlamm . Hiervon sind
Proben nach Moskau gekommen. Ein Bericht sagt :
„Dieses Brot läßt Würmer in den Eingeweide » ent¬
stehen, und vielen bringt es den Tod .

" Das grüne , aus
Lindenblättern hergestellte Brot , ist wohl gleichfarbig ,
aber es ist nichts wert. Getrocknete zerriebene Linden-
blätter werden mit Wasser gemischt und der Teig ist
fertig ! Wurzeln, Rinde , Blätter und Holz der Linde
werden zu Brot verarbeitet , Sauerampfer , Hafer- und
Hirsespreu, dann Tonerde — aber kein Mehl. Brot -
probe.r davon stammen aus Len Gouvernements Sa¬
mara und Ufa . Tonbrot kommt auch aus dem Gou¬
vernement Simbirsk. Dieser „eßbare " Ton ist grau
und kommt aus einer Entfernung von 200 Werst . Er
kostet 500 Rubel das Pfund . Im Munde wird er zu
einer schwarzen Masse , die aber nicht unter den Zähnen
knirscht, das ist ihre einzige gute Eigenschaft ; im übri¬
gen soll sie den Magen weniger belasten , als die
übrige : Ersatzstoffe.

k ennender Dampfer. Der Dampfer „ Port Augusta
ist 400 Meilen (640 Klm .) von Kapstadt entfernt in
Brand geraten und steht in Flammen. Von Kapstadt
wurde Hilfe abgesandt .

Memel«« VktskrslllieMsM lle«e«dMg.

KMMse
"

Die ärdeilgeder werden darauf aufmerksam gemacht,
dak der 10 . Zeitra^sein ^u^sabsclinitt, welcher Ule 2eit
vom 20 . Ku^ust . blL -25 . 8eptembsm, 1921 uin fasst, um
eine Mocke .. verlängert wird,^ (bls 27», Oktober ), diesmal
also tun, ^ .anstatt ^ VBcben Kranken- und Invaliden -
versicberungs.-Ieiträge ^ rum Wnrug gekrackt werden .
Diese^lVlaknabme ist durck die am I . Oktober 1921 in
Kratt tretende krkökung der Invalidenversickerungsbei-
trage und dadurck bedingte Keueinteilung der Versickerten
in die neuen Klassen der Invaliden -Versickerung aus
praktischen Oründen ^ertorderlick, da wir andernfalls im
II . iünrugsabscknitt, der die 2eit vom 26 . Leptember
bis 23. Oktober 1921 umfasst, gezwungen wären , bei der
Invalidenversicherung eine Woche des alten u . 3 Wacken
des neuen Werts ru berechnen, was sowohl für uns, als
auch für die Arbeitgeber umständlich und schwierig wäre.

Kerner macken wir darauf aufmerksam , dalä beim
nächsten kin^ug (29 . 8 ./2 . 10. 21 ) rum erstenmal die
neuen erhöhten Krankenversickerungsbeiträge rum 2m-
satr kommen und ersuchen wir, unseren Leitragsein-
riekern beim iünrug des durch diese krkökung und
durch die Verlängerung des lünrugsabscknitts um eine
Woche bedingten Vlebrbetrags an Versicherungsbeiträgen
keine unnötigen Lcbwierigkeiten ru bereiten.

Zugleich veröffentlichen wir liiemit die durck das
Koicksgesetr vom 23 . duli 1921 mit Wirkung vom 1 . Okt.
1921 an erhöhten illVäIiaMVö78itldekllüg3ULilkitg6 , welche
gesstrlick vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer je rur
ttälkte ru tragen sind. >

Kack der tlöke des wirklichen dakresarbeitsverdiensteP
werden für die Versickerten folgende kohnklasssn gebildet:
Kl . -Vbisru 1000 ^ m . äemWoäiendüitrszv . 3 .50
Kl . kv . mevrsls 1000 -̂ disru 3000 . Ä m . äsm WochenbeitrsLV. 4 .50
KI. Lv . mevrws 3000 bis ru 5000 ° m . ciem Wochenbsitrsz v. 5 .50
lil . vv . medrWs LOOO ^ bisru 7000m . äem WocdsndeitraAv. 6 .50
KI. ü v . medr Ws 7000 ^ dis ru OoOO ^ m . äsm Wochendsitrsgv . 7 .50
KI . ? v. medrws 9000 - //bis ru 12000 //m . äem WocdenbeitrgA V. y. —
Kl. Ov. medrws 12000 . « bisru I5000,̂ m . ciem Woche,idsitmLv. 10 .50
Kl. tiv . medruls 15000 ^« m . äem Wochenbeitrsxv . 12. —

Oie'ss Kebersickt kann von den Arbeitgebern rur öe-
recknung des Zbrugs der öeiträge bei den koknraklungen
benütrt werden.

Heuvllbürg , clen 24. September 1921 .

VoiÄtrMüer äes Vorstsoäs : ltsssenvkkvsltiing :
Lugen Seeger . Oobernek .
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— Schnst der K '.lleMrntrrLttrSetteu Degen
AwanzHvoilftrcckttNg. Bor : Rci-chsjustizministerium ist
am 29 . April 1921 ciu Nuttdschcciöcu an die Landrs-
justizvcrwaltung grichtet worden , in welchem die Ge¬
richte veranlasst werden, von sich ans Feststellungen zu
treffen , ob es sich bei Beklagten Mist schutzbcdürstige
Kriegshinterbliebene handelt . Kommen solche in Frage,
dann werden die Gerichte hinfort den Fürsorgestellen
Mitteilung machen und diese Stellen dadurch in die Lage
versetzen, mit größter Bcschleunigung zu^ prnsen , ob ein
Eingreifen der Fürsorge nach Lage des Falls notwendig
erscheint . Die erforderlichenfalls alsdann sofort einsetzea'de
Tätigkeit der Fürsorgestellen hat dahin zu wirken, daß
durch Verhandlungen mit den Gläubig en erleichterte
Zahlungsbedingungen , Stundung , Herabsetzung der
Schuldsumme usw . vermittelt werden. Sie hat ferner für
Bereitstellung von Mitteln und Hergabe von Darlehen
Sorge zu tragen , aber auch andererseits der pünktlichen
Einhaltung der für die Verpflichteten erwirkten gün¬
stigeren Zahlungsbedingungen Beachtung zn schenken. So¬

weit Kriegsbeschädigte zur Führung etwaiger Prozesse nicht
in der Lage sein sollten, werden die Fürsorgestellen der
sozialen Kriegsbeschädigtenfürsorge ebenfalls ohne wei¬
teres eintreten und ihnen Schutz und Hirse angedeihen
lassen.

— Die heutige » MusikinstrumentsnpreFe . Konnte
man vor dem Krieg um 900 — 1000 Mk . ein schönes
Piano sich anschaffen , so beträgt der heutige Preis 9000.
bis 10000 Mk ., bei kostbarer Ausstattung sogar bis
zu 25000 Mk . Ein guter Flüg -l kostet jetzt 25- 30 000
Mark, ein Luxusinstrument aber 70— 100 000 Mk . Trotz¬
dem ist der Klavierbau in Deutschland gegenwärtig im
Hochbetrieb und gerade der Bau von Lurusflügeln ist
zu einer früher nicht gekannten Büke gelangt ; die Instru¬
mente gehen in valutastarke Länder : die besten Abneh¬
mer sind Japan , auch Holland , die skandinavischen Län¬
der und die Vereinigten Slawen . Aber nicht nur das
Klavier , auch die Geige — und diese am all ^ meisten —
hat sich verteuert , und zwar durchschnittlich um das 14
bis 20sache . Für einen gute Geige, die früher 25 Mk.
kostete, muß man heute 350 Mk . bezahlen, eine Konzert¬
beige kostet heute 10 — 50 000 Mk . und für eine alte
italienische Violine muß man jetzt ein sechsst . lstge Summe
anlegen . Ein gewöhnliches Cello ist nicht unter 800
bis 1000 Mk . zu haben. Auch die Zupfinstrumente (Gi¬
tarre, Mandoline, Läute ) sind im Preis bedeutend ge¬
stiegen , wenn auch im Verhältnis nicht so hoch wi ' die
rben erwähnten Instrumente . Eine Zieharmonika (vor
dem Krieg vielleicht 10 Mk .) kostet heute 200 —300 Alk . ,
schönere und bessere Stücke gar 1000 - 6000 Mk.

KSaison -Schlnß. Wen sollte nicht Wehmut beschleichen ,
wenn er die Kurgäste , einen nach dem andern aus unfern
gastlichen Mauern scheiden sieht ? — Ein Zeichen der zu
Ende gehenden Saison 1 Beim Rückblick auf die herrliche
verflossene Sommerzeit , die den Kuraufenthalt sehr wesent-

s sich begünstigt hat, kann mit Recht behauptet werden , daß
- das Jahr 1921 , mit der amtlich festgestellten Fremdenzahl
von 17 231 nicht im Einklang mit dem tatsächlichen
Fremdenverkehr stehen kann . Ohne weiteres mag zuge¬
geben sein , daß die Gäste durchschnittlich länger hier ge¬
weilt haben, gegenüber den Vorjahren, aber trotzdem hatte
man mit einer höheren Frequenz Ziffer gerechnet — Die
Badverwaltung hat sich wohl alle Mühe gegeben, für
Unterhaltung der Kurgäste in verschiedensterArt zn sorgen .
Leider aber sind die in früheren Jahren häufig veranstalteten
Beleuchtungen , trotz dem langanhaltenden herrlichen Wetter
nur auf eine Kurplatzbeleuchtung beschränkt geblieben
obwohl der starke Besuch der letzteren zu weiteren Be¬
leuchtungen Anlaß gegeben hätte . — Herr Musikdirektor
Franz , der unter Einsetzung seiner ganzen persönlichen
Kraft es sich zur Aufgabe macht, mit seiner ausgezeichneten
Kurkapelle Hervorragendes auf dem Gebiete der Musik zn
leisten, kann auch Heuer wieder mit Befriedigung auf seine
Tätigkeit zurückblicken . — Unser Kurtheater, unter Leitung
der Direktion Steng - Krauß hat mit seiner trefflichen
Künstlerschar auch während der diesjährigen Spielzeit sich
wiederum den Dank und Anerkennung sämtl . Theater¬
besucher verdient . — Blicken wir so auf die zur Neige
gehende Sommer-Saison zurück, so kommen wir zu dem
Schluffe, daß alle in Betracht kommenden Faktoren zu¬
sammen gewirkt haben , sie zu einer glänzenden zu ge-

: stallen , und daß jeder in seinem Teil bemüht war, am
! Blühen und Wachsen unserer Badestadt mitzuwirken. —
j Und so treten wir nun ein in die erste Wintersaison und
^ hoffen, daß unsere Erwartungen auf dieselben nicht fehl-
! schlagen. Wie wir hören , ist eine kleine Musikkapelle ver-
- pflichtet, noch einige Zeit Konzerte in der Halle des König-
Karl-Bades zu geben, von Donnerstag den 29 . September
ab bis auf Weiteres täglich von 11—12 und 3hs—4 >2 Uhr,
abends von 8( 2 Uhr ab in einem Hotel und zwar für

i diese Woche : Donnerstag : Hotel Quellenhof ; Freitag :
, Badhotel ; Samstag : Hotel Post, was von den noch zu-
! rückbleibenden Kurgästen freudig begrüßt .werden dürste .
! — Ein Zeugnis harmonischen Zusammeuarbeitens
legte der gestrige Abschiedsball der Angestellten des Bad-
Hotels ab . War es doch Herr Jüptn er selbst , der diesen

. Abend seinem Personal widmete . Nicht aber nur Herr
^ Jüptner , sondern auch seine Hausgäste zeigten ihre Zu-
, friedenheit mit dem Personal , denn sie rechneten es sich
! zur Ehre an , an diesem Abend sich nicht bedienen zu
> lassen , sondern ihre Rollen zu vertauschen und dem Per¬

sonal zu servieren. Ueberall konnte man freudige Gesich¬
ter sehen und nebenbei vom Personal hören , daß sie alle

. samt und sonders gerne bei ihrem Prinzipal gearbeitet
! haben und hoffen , nächstes Jahr wieder eine Saison im
' Badhotel mitzumachen. Als besondere Anerkennung muß
i noch betont werden , daß es sich Herr Jüptner nicht nehmen
^ ließ , den Abend vollständig auf seine Kosten zu vecan-
! stalten . — Die bestens bekannte Hauskapelle Schalter des
Badhotels verabschiedete sich gleichfalls an diesem Abend
und werden wir speziell ans diese später noch zurück¬
kommen.
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Mittwoch abend 8 Ahr

für alle Sänger .
Der Vorstand .

gibt ab
ksck 8eMsr !

lleckliMrdsk
(anzutreffen nur avends von
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gerne häusliche Arveiten ver- .
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sieht und sich im Kochen
Kenntnißs erwerben will, wird - 2,
sofort oder spater gegen chlte !»» spreiSWerLS
Bezahlung angenommen .

E. Ewrich, Mühlcicker.
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Das bestellte

per Pfd . Mk . 1.35 (bei Abnahme größerer Quan¬
tums den Ztr. zu Mk . 126 .— empfiehlt

R . Chieregato.

Diese Woche treffen noch 3 Waggon Kartoffeln ein und
nimmt Bestellungen entgegen .

kvmsss klilmsst«.
W - ilM ZMjmMk-LM

(Osmsnsclinsiclsi ' si unc ! WsisZsisnsn )
Beginn 15. Okt. Anmeldungen täglich von 10—12 Uhr.

Frau Wöritzhoffer , Villa Schönblick.

ist eingetroffen und kann von morgen Mittwoch frw)
7 bis 11 Ahr am Bahnhof gegen Barzahlung abgeholt
werden. Preis 84 Mark.

Pünkliches Abholen wird erwartet .
_ EonstUrwereitt .
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zu verkaufen ! Wir
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2 ner der Militärkuranstalt,
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